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Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. 1.40 mit illnstr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlaa.

Telephon Nr. 295.

41 . Jahrgang.

Rüdesheim a. Rh.
Mittwoch , den 29 . August.
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er westlich, ^
ämpfe. Ctz
ilangrifsej
e Hichech Von morgen Donnerslag. den 30. ds. Mts . ab
>er Maarj sollen Bezirke Eier . Die Bezirke I —13 erhalten
>urde dir N für die Person und die Bezirke 14—26 2 Eier
: nach Tr«! I&*e Person . Das Stück kostet 38 Pfennig. Ent-
ld Schall« riet wird auf der Eierkarte die Nr. 14 für die
drängten, »ick1— 13  und die Nr. 14 und 15 für die Be-
tücken her«, Ir 14—26.
Der jurütj; 8«i'r ê 1— 13  bei Frau Damm. Oberstr.
- einbehalll» 14- 19 bei Frau Becker. Oberstr.
neut zuj ! » 20—26 bei Herrn Büttel, Schmidtstr.
Kämpfe» , -

)i Kon Freitag, den 31. ds . Mir . ab erhalten alle
!!>jir!eButter. Auf den Kopf der Bevölkerung

' ein Anteil von 125 Gramm. Der Preis für

JnsertionSgebühr : die viergespaltene Petitzeile
für Rüdesheim 10 Pfg ., für auSwärtS 15 Pfg .;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.
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. 3, 4, 16 und 17 von 9--10
. 5, 6. 18 und 19 von 10--11

1 7 8, 20 und 21 von 2- -3
I 9, 10, 22 und 23 von 3- 4

12, 24 und 25 von 4- -5
I 13 und 28 von 5- -6

nachm.

Uder heim,  den 29. August 1917.
Der Magistrat : Alberti.

1 v. Der deutsche Generalstab
■meldet :-

"g

I^roßesHauptquartier , 88. August.
T.-B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz

Rnpprecht
in  Flandern brach früh morgens an der
'«Be Upern —Menin ein starker englischer

ifs verlustreich zusammen . Nachmittags
'k schlagartig stärkstesTrommel-
"r  gegen die Kampfzone zwischen Lange¬
st und der Bahn Roulers —Ipern ein.

i. i Verwendung zahlreicher Panzerkraft-
Obst- und tieffliegender Flugzeuge trat bald

M die engl . Infanterie ans dieser Front
" «türm an . In zäher Verteidigung war-

»n,ere Kampftruppen den Feind , der sei-
Milt ^ "Ariffen durch Vorführe » starker Re-

HH Ptst mr dauernd Nachdruck zu geben versuchte,
J LT ättriicf. Abends setzte unter nvch-

Anmeld» Wj Feuersteigernng ein zweiter geschlos-

om

WoW sA"^ urm gegen dieselbe « Abschnitte ein.
s-nbei»>*• der bis in die Nacht hineiny laden .ftnmnfi’ ift. dair fiia pi«- «»»(«•-^ "dku Kämpfe ist, daß bis auf eine unbc-

,/p Einbuchtung nordöstlich von Fre-
iJS Unferc  Stellungen restlos behauptet

'föf» liks- . die  Engländer eine blutige
^erlägek.Ms ,g - erlitten . Der Erfolg

_ e
des

chegeM ist der ausgezeichneten Haltung der
l dassê Trnppen und der vernich-
,Minen tzer-Kukung unseres zusammengefatzten
fückgab'-Vk," '?̂ uers zu danken . Westlich von LeWestlich

■n , «'♦trtltfi-
ew  Linien.

Heeresgruppe

tflpf.T * 18  ö » oanren . MeftUcy von Le
Sterten neue englische Vorstöße vor

,ard « c U ö
s deutschen Kronprinzen

len Östlichen Teil des Chcmin des dames
„- 7 ^ Franzose « am Wege Allemand¬
el . " ^ ^glnientsbreite zum Angriff oor-
lick' ' de wurden durch Feuer abgewiefen.

“f « Conrtecon und südöstlich von
^Uefen Stoßunternehmungen für » ns

125 Gramm beträgt 88  Pfennig . Feltkarten so-
»ölige Kleingeld ist mitzubringen. Entwertet wird
der Fettkarte die Nr. 8. Bezirke I— 13 bei

n Becker und die Bezirke 14- 26 bei Frau Barth.
Uhr vorm.

erfolgreich . Vor Verdun herrschte tagsüber
nur geringe Gefechtstätigkeit , nachdem die
Frühkämpfe um das von uns znrückgewoa-
nene Beanmont abgeschlossen waren . Die dort
eingebrachten Gefangenen gehören drei fran¬
zösischen Divisionen an . Abends nahm auf
dem Ostnfer der Maas der Artilleriekampf
wieder große Heftigkeit an ; bei erfolglosen
Terlangriffen . die westlich der Straße Bean¬
mont —Vacherauville vorbrachen , erlitten die
Franzosen erhebliche Berlnste.

-ft
In den letzte» Tagen errang Lentnant

V o ß seinen 38. Luftsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold von
Bayern

Von der Düna bis zum Dnjestr war die
Gefechtstätigkeit nur in Wenigen Abschnitten
lebhaft . Auf dem Nordufer des Pruth nahmen
rheinische , bayrische « nd österreichisch-ungari¬
sche Regimenter die stark verschanzte « rus¬
sischen Stellungen  anf der Dolzokhöh:
nnd das Dorf Bojan im Stnrm . Hartnäckiger
Widerstand der Russen wurde auch auf den

ügeln nordöstlich des Dolzok nach heftigem
ampf am Abend gebrochen . Mehr als tau¬

send Gefangene , sechs Geschütze und zahlreiche
Maschinengewehre fielen in unsere Hand . Die
Verluste des hinter den Rakitnaabschnitt zu
rückgeworfenen Feindes sind schwer.

Front des Generaloberst «»
Erzherzog Joseph:

Nördlich von Soveia , im Susitatal , wnrden
unsere Sicherungen von kürzlich genommenen
Höhen durch überlegene feindliche Angriffe
verdrängt.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls v. Mackensen
In einigen Abschnitten rege Artillerietäti !»-

keit.
Mazedonische Front:

Zwischen Prespa - und Doiransee lebte mehr¬
fach das Feuer anf . Westlich - es Wardar
bei Ljumnica angreifende feindliche Abtei¬
lungen wurden von den bulgarischen Posten
abgewiesen.

Ereignisse zur See.
Berlin  27 . August . (38. T .-B . Amtlich .»

Unsere Flugzeuggeschwader der
kur ländischen Küste  führten in letzter
Zeit zahlreiche erfolgreiche A ngrisfs-
f l ü g e gegen die Befestigungen , Flngstatio-
nen nnd militärische Anlagen der Insel Leset
ans . Dabei wurden auch die im Gebiet des
Riga -Busens gesichteten russischen Seestreit¬
kräfte erfolgreich mit Bomben belegt . Bei
dieser» Angriffen wurde ein Zerstörer der
Nowik -Klasse durch einen mit hoher Stich¬
flamme bei dem hinteren Schornstein beobach¬
teten Bombentreffer zum Sinken gebracht.
Ein russisches W e r k st a t ts chi f f wurde s o
schwer beschädigt,  daß sei» Sinken eben¬
falls mit Sicherheit angenommen werden
kann . Trotz stärkster feindlicher Gegenwir¬
kung durch Land - und Schiffsabwehrgeschütze
nnd verschiedener Luftgefechte mit rnsstschen
Flugboten « nd französischen Kampfeinsttzer«
wobei ein f e i n d l i che s F l u g b o o t bei der
Insel Abro im Rigaischen Meerbusen zum
Landen gezwungen und so schwer beschädigt
wurde , daß die Besatzung über Bord sprang,
kehrten unsere Flugzeuge sämtlich
ohne Verluste  oder Beschädigungen zu
ihren Stationen zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  27 . August . (W. T .-B . Amtlich .,

Durch unsere U-Boote wurden im Sperrgebiet
um England wiederum 24 500 Brnttore-
g i st e r t o n e n versenkt . Unter den versenk.

ten Schissen befanden sich ein englischer be¬
waffneter Tankdampfer vom Aussehen der
„Hyrcanis " (5227 Bruttoregistertonneu ), der
aus Sicherung heransgefchossen wurde , der be¬
waffnete italienische Dampfer „Tre « to" mit
480« Tonnen Kohlen von Cardiff nach Genua,
dessen Geschütz hernnt - rgeholt «nd Kapitän
gefangen genommen ward , ferner ei« großer
unbekannter Dampfer , der an der Spitze eines
starken Geleitzuges fuhr.

Der Chef des Generalstabs der Marine.
El " l j n . 28. August . (W . T .-B . Amtlich .)

Im Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote
nenerdings 18 000 B r « t t o re gi st er -
tonnen  vernichtet . Unter den vernichtete«
Schiffe« befanden sich ein bewaffneter engli-
scher Dampfer vom Aussehen der „Kalono"
(4018 Bruttoregistertonnen ), der it«»lienische
vollbeladene bewaffnete Dampfer „Eugenik"
ferner ein bewaffneter englischer Dampfer un¬
bekannten Namens , anscheinend mit Del-
laduug.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
U-Boot im Sturm

Ueber dm Atlantischen Ozean braust ein schwerer
ncoWweststurm, fegen Schnee- und Hagelböen, jagen
am msteren Firmament graue, drohende Wolkew»
ballen Hoch bäumen jich mächtige Wellenberge aus,
sprudeln ans ihrem Kamin- zu perlenden Schaumkronen
7>.1crmmen, überstürzen sich und rollen schäumend und
pichend >zu Tal . Endlos weit liegt die ungeheure
Wassertvuste, eine unabsehbare , dunkle, grauiogrüns
Flache, ans der es überall anflenchtet von sprühender
Gischt, auf der . wie rastloses Arbeiten von Millionen
gewaltigen unsichtbaren Kräften , die Wellen ans und
ab wollen im e'wrg gleichen Spiel.

Soweit das Auge blicken kann, nur Himmel und
Wasser. Unten die aufgeregte See , oben die grauen
Wolkenknppen und am Horizonte dunkle, scharf ab»

,cr??ê J maÖetl' die das Heran,iahen einer
schweren (Boe 'künden. Einsam bahnt sich ein deut-
Kes Unterseeboot seinen Weg durch Wellenberg und
Wellental . Tres taucht der schlanke, niedrige Steven
hmein w die gähnenden Trichter z,rischen den aus»
bäumenden Wogen, als ob das winzige Menschen*
gebrld ferne Verbeugung machen wollte vor der All*
gewalt des stürmenden Elements . Trutzig klimmt es
dann wieder aus und steigt hinan aus den Grat der
wallenden See, streckt für Augenblicke den vordersten
Terl des schmalen Rumpfes aus dem Wasser der*
vor , ium gleich daraus platschend wieder seinen Ritt
rn die Tiefe ziu nehmen.

Acht verschlossen sind die Luken des llnterse»
dootes , m dessen Innern eine drückende Luft herrscht
geschwängert mit den -Oeldünstcn der rastlos arbeiten*
don Motore . Droben aus dem Turm stehen drei
wcanner , der Wachoffrzrer, der Bootsmannsmaat und
der Matrose am Steuer , alle eingehüllt in die aus
®Ä Artisten Schlechtwetteranzüge, die engikm*
Pressewd den straffen Körper umschließen und einige
Zeit lang der Nässe Einhalt gebieten. Fortgesetzt
sprühen Schaum* und Gischtmassen über das Boot
Hrnweg, lecken Wellen vorwitzig nach dem Turm hinaus
und überschütten die drei Männer mit salzigem Naß
£>at Mrt der Zeit ein brennendes Gefühl auf Gesicht
und Händen erzeugt . Jetzt verfinstert sich der Himmel
dre Boe ist im 'Anmarsch,- im Westen verdE eine
ŝ m.^ raue Wand den Horizont , die eilends näher
kommt Aus der kochenden See entstehen dainpsende
graue Schwaden und bald vernimmt miau das ' klaw
schcnde Prasseln -des Hagels auf dem Wasser. Nun
braust -es heran und überschüttet das kleine Unter,
seeboot Mit einer dichten Flut von Hagelkörnern, die
aus dre Gesichter der Wachthabenden wie spitze Nadeln
ausprallen Der Stnnn heult in allen Tonarten-
m den Lüften ist ein Klagen , Pfeifen , Wimmern und
«ansen , als ob Tausende teuflischer Gewalten ibren
Hotlenspuk vollführten . Bald aber ist die Böe vor,
über und entschwindet ostwärts . Wieder hellt Ifücb
der westliche Himmel aus , und das gleiche Bild wie
vorher bretet dre schaumende, wogende See

Unermüdlich kämpft das tapfere U- Boot weiter mit
der ansgeregten See , bahnt sich mit wehenoer Sturm,
flagge siegreich werter seinen Weg im westlichen Sperr,
gebret, uns der Zagd nach feindlichen Schiffen, die
unfern Gegnern Lebensmittel , Munition und Rohstoffe
zufuhren wollen . Wenn dann nach zwei bis drei Taaen
dre Gewalt des Sturmes nachläßt , die See sich wie«
der beruhigt , der Himmel aufklärt und Frau Sonne
manchmal verstohlen hinter grauen Wolkenfetzen her,
vorblinzell , dann kommt auch bald der AugeMick
an dem die Lucken wieder geöffnet werden und die
Ä,n C2“ me  einer gründlichen Durchlüftung unterzogen
werden können. Me von einem Mp befreit, atmet ,cher



QUv wenn die ersten Züge frischer Luft wieder em-
aeatmet werden können. WackeresU-Boot ttn Sturm,
Ln fnft Wie die siegreiche Heimat in den Sturmen
des Weltkrieges. ^ ^ „ , , ,

Genf,  28 . August . Das Z,vrlg .er,cht von
Cherbourg gibt die T o d e s c r k l ä r n n g c u
der bei bem Untergänge des Hilfskreuzer
„Provence"  ertrunkenen Personen be¬
kannt . Aus der Liste ergibt sich, daß außer
136Matrosen 771 Offiziere , Unter¬
offiziere und Soldaten  des 3. Regi-
ments der Kolonien den Tod gefunden haben.

Der österreichisch-ungarische
Generalstab meldet:

Wien,  27 . Aug. (28. T.-B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Soveia erstürmten deutsche

Truppen  der Heeresfront Erzherzog Joses
ein feindliche Stellung und behaupteten sie
gegen heftige Angriffe.

I tal i eni schcr Krl cgs !chanpl atz:
Die elfte Jsonzoschlacht dauert fort. Die

Angriffe des Feindes richteten sich abermals
gegen unsere Linien auf der Hochfläche von
Bainsizza-Heiligengeist und nördlich von Görz
Der Kampf wurde namentlich östlich von
Auzza, wo Steierer vom Regiment 47, Dalma-
tiex von den 37er Schützen und andere Trup¬
pen dem Feind erfolgreich entgegentraten, so¬
wie auf dem heitzumstrittenen Lonte San
Gabriele mit großer Erbitterung geführt. Die
wackeren Verteidiger behaupteten sich
gegen  a l l e A n g r i f f e. Auf der Karst-
Hochfläche nur Feldwachen-Geplänkel. Drei
italienische Flieger wurden von der Erde aus
abgeschoffen.

SüdöstlicherKriegsschanplatz:
Nichts Neues.
Wien,  28 . Aug. (28. T.-B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlichee Kriegsschauplatz

Bei Soveia mußte vorgestern eine gewon¬
nene Höhe vor überlegenem Angriff wieder
geräumt werden. Bei der Armee des Ge¬
neralobersten Kritek entrissen österreichisch¬
ungarische und deutsche Regimenter den Russe«
in heißen Kämpfen das Dorf Bojan und die
Stellungen auf dem Dolzok. Es wurden über
lüvüGesangene,  sechs Geschütze und zahl¬
reiche Maschinengewehreeingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Durch Zuzug neuer Kräfte verstärkt, setzte

der Italiener auf der Hochfläche Banisizza-
Heiliggeist alles daran, seinen zu Beginn der
11. Jsonzoschlacht unter großen Opfern er¬
rungenen Raumgewinn zu erweitern.
Fast in allen Teilen dieser Front stürmte der
Feind gegen unsere Truppen an. In erbitter¬
tem Handgranaten- und Bajonettkamps maß
sich die in zehntägiger Schlacht ungebrochene
Widerstandskraft unserer Streiter mit der
italienischen Uebermacht. Die braven Ver¬
teidiger  gingen auf der ganzen Linie als
Sieger  hervor . Der Gegner wurde überall
geworfen;  er flüchtete stellenweise völlig

anfgelöst. Auch östlich von Görz mißglückte
den Italienern ein mit beträchtlichen Kräften
unternommener Borstotz. Im Gebiete des
Stilfser Jochs führte ein unter bedeutenden
alpinen Schwierigkeiten ins Werk gesetztes
Unternehmen zu vollem Erfolg . Kaiserschützeu
hoben in Eis und Schnee überraschend einen
feindlichen Posten aus und brachten2 italieni¬
sche Offiziere, 20 Alpini , ein Maschinengewehr
und einen Scheinwerfer zurück.

* **

Berlin,  27 . August . (28. T .-B .j Die
blutigen Verluste der Kanadier
vom 15. bis 25. August bei den Angriffen aus
Lens  werden von der Truppe auf 8 bis 9000
Mann geschätzt. Die Kanadier verloren rund
150 Mann an Gefangenen . Die geringe Ge¬
fangenenzahl ist eine Folge der großen Er¬
bitterung , mit welcher auf beiden Seiten ge¬
kämpft wurde . Besonders schwere Verluste
erlitt am 15. August die 11. kanadische Brigade.
Ans Gefangenenaussagen nrrd auf dem
Schlachtfelde gefundenen Meldungen geht
hervor , daß das 75. und 87. kanadische Ba¬
taillon ziemlich als aufgeriebeu  gelten
müssen. Ebenfalls große Verluste erlitt au:
23. August das 44. kanadische Bataillon.

wb Berlin, 27. Aug. Auch in den Kämpfen in
Flandern am 21. und 22. August hat sich die deutsche
Feldartillerie in hervorragendem Maße bewährt. Sie
hat dem Gegner überall daS Vorgehen äußerst erschwert
und ihm schwere Verluste beigebracht. Besonders gegen
diejenigen englischen Abteilungen, die Langemarck
durchschritten, haben einige unserer Batterien aus nahen
Stellungen vernichtendes Feuer unterhalten. Ein ein¬
zelnes Geschütz befand stch nur von einigen Maschinen¬
gewehrschützen gesichert in der vordersten Linie. Trotz¬
dem es von tiefgehenden feindlichen Fliegern mit Ma¬
schinengewehrenund von einer feindlichen Batterie
andauernd mit Schrapnells beschossen wurde, feuerte
eS unbekümmert mit außerordentlichem Erfolg weiter
und hielt sich, von der Infanterie mildem Ergänzen
der Munition unterstützt, bis zum Ende des Kampfes.
Aus den Aussagen von Gefangenen geht hervor, daß
man den Tanks immer weniger Vertrauen entgegen¬
bringt. Sie wurden auch diesmal schnell und sicher
durch unsere Feldartillerie und Maschinengewehrfeuer
abgetan.

Stockholm,  27 . August . Zur Eröffnung
der Moskauer  K o n f e r e n z veröffent¬
licht „Nowoje Wremja " eine überaus dü¬
stere Schilderung über ' die Lage.
„Nachdem", so schreibt das Blatt , „die süd¬
lichen Regimenter ihre Waffen niedergeworsen
haben und schon geflohen sind, haben die
Deutschen neue Stützpunkte an der Küste be¬
setzt. Finnland ist in Aufruhr . Im Hinblick
auf den trostlosen Zustand der Garnison und
den klaren Wunsch der finnischen Sozialisten,
mit Rußland zu brechen , müssen wir uns auf
die schlimmsten Dinge oorbereiten . Freunde
der Deutschen gibt es nicht nur in der ukrai¬
nischen Riada, sondern auch im finnischen Land¬
tag und im allrussischen Arbeiter - und Solda¬
tenrat . Sie finden es nicht einmal für nötig,
ihre Berräterei mit der Fahne des Interna¬
tionalismus zu verbergen . Auf einer Ver¬
sammlung , die zur Verhandlung von Wahl¬
sragen einberufen worden war , erklärten diese
Deutschenfreunde offen , daß sie Anhänger
eines unmittelbaren erniedrigenden Friedens

kwmpelkamie
Roman von Horst Bodemer.

50 ] (Nachdruck verboten .)

„Aus alledem ersehen Sie , daß man Ihnen
wohl will ! Behalten Sie guten Mut, . damit stch
kein neuer Rückfall einstellt und die Entscheidung
noch länger hinausgeschoben werden muß ! Und
bleiben Sie in der Hauptverhandlung , auch wenn
die unangenehmsten Dinge zur Sprache kommen,
immer bei der Wahrheit , das wird nicht nur auf
die Richter , sondern auch auf Ihre Vorgesetzten
einen guten Eindruck machen !“

Das versprach Emrich , aber er üat doch
sehr bedrückt den Heimweg an.

Den Klauskener Wirt hatte stch der Staats¬
anwalt gekauft . Der Gerichtschemiker hatte den
Inhalt der beiden Schnapsflaschen untersucht
und war zu einem vernichtenden Urteil ge¬
kommen.

Das Endergebnis war gewesen, daß der
Wirt zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt
worden war.

Und nun war die Uneinigkeit in dem
kleinen Dorfe bis zur Unerträglichkeit gewachsen.

Der Schulze machte seinem Ältesten Vor¬
würfe.

„Du Hitzkopf hättest die Dinge nicht auf
die Spitze treiben sollen !"

„Warum hat der Wirt über den Förster ge¬
schimpft. für einige Zeit Hab' ich ihm seinen
losen Mund gründlich gestopft !"

Der Schulze aber seufzte.
„Wenn man bedenkt , was aus einer einzigen

Sache stch alles entwickeln kann , nicht zu glauben
ist es !*

Da stellte sich der Sohn breitbeinig vor
seinen Vater.

„Hast ganz recht ! Mir auch ziemlich egal , ob
der Emrich seine Haut zu Markte trägt , aber
auf die Aussage des Wirtes sollen die Richter
keinen Wert legen, nur das Hab' ich bezweckt,
weil mir die kleine Humpelhanne leid tut !"

* *
*

Der Oberförster Reinbrecht betrat das
Zimmer seiner Frau , einen Brief in der Hand.

„Soeben schreibt mir die Königsberger Uni¬
versitätsklinik, daß Hannchen Emrich jetzt kommen
könne, die Ermäßigung ist sehr bedeutend . . .
da lies !"

Und während das seine Frau tat , ging er
mit großen Schritten auf und ab.

„Mann , schick sie gleich hin , wenn sie erst
einmal dort ist, behält man sie auch !"

„Sehr klug und weise, aber das geht nicht !"
„Es muß gehen, wer weiß , wann sich wieder

Gelegenheit bietet !"
„Trotzdem ! Wir brauchen das Kind zur

Hauptverhandlung in vierzehn Tagen , wenn
nicht für die Richter , so für den Herrn Ober¬
landforstmeister ! Der ist geladen auf Emrich!
Und wenn das Kind nicht sein Herz rühren
kann, wird der Förster fortgesagt !"

„Schreib ' gleich nach Königsberg , in zwei,
drei Wochen käme Hannchen !"

„Wird mir nichts anderes übrig bleiben , aber
ich glaub ' nicht, daß sie lange das Bett leer
lasten, es laufen genug verkrüppelte Kinder in
der Welt herum : und wenn erst ein anderes
da ist. wer weiß , wenn wieder Platz wird ! . . .

mit ihren so herzlich geliebten Deutschen
Einem solchen Bild obbröckelnden VerAi->
gegen über sieht sich die Moskauer Konferx
Diese Zeilen , die sich deutlich gegen die tz

isich
pllbc.
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s che u>i f i richten , dürften ihre Erklärung ' Micrin tirnVn . iVifa mrtrt  fort iVr
m

Bitrin finden , daß man bei der Eröffnun«
Konferenz Bolschewiki -Unruhen befürcht Sri’aut
Der Minister des Innern fertigte eine Pr, p des
mativn ans , in der er erklärte , jeder 'tisch^
die Ordnung zu stören , werde mit allen zu id lebv
bote stehenden Mitteln unterdrückt wrr ^
und der Bürgermeister erinnerte die U iC,
ernstlich an ihre Pflichten . Außerdem foti S
das Komitee der Sozialrevolutionären
Selbstbeherrschung auf.

Bern,  27 . Aug . Schweizer Blätter briA >M
der gegenwärtigen schwcren Krise  ' 5cl
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treibe - und Lebensmittelnot  ent)
macht sie fortwährende Ministerberatunge!
Rom notwendig , zu der auch militärische
sönlichkeiten beigezogen werden , und die sich
lief) damit befassen , wie dem bedrohlichen j M -ib
raktcr annehmenden Zustande entgegen gen Aan
werden könne . liierten

meldet die ) «euchSchweizer Blättern zufolge
länder „Tribuna " , es werde in der st» M der

scheu Landbevölkerung stark dafür Propagl ^ mn
gemacht , die Getreideanpflanzung ^
zu stellen  und dadurch die Regierung
zwingen , Frieden zu schließen'

Jtrier
Russte

Bange
Blatt meint , die Organe des Landwirtschaft ^ tzr
steriums sollten stch mit dem
Innern verständigen , damit dieser
Feldzug bekämpft werden könne.
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Petersburger Telegraphen -Ägentur .)
in (Moskau , in der die angekündigte Konferenz shp
war von einer ungeheuren Menschenmenge imi» ^ rl
deren Haltung durchaus ruhig war . Da aber
Abend vorher beunruhigende Gerüchte die Stad : d
eilten , traf der Milstärgonvernenr von Moskau— .,
sichtsmaßregeln . ll . a. wurde das Opernhaus mz "Merp
Kavallerieabteilungen umgeben , alle Türen ba
und zede Eintrittskarte genau geprüft . Um SWchchl'
nackMittags wurde <die Konferenz mit einer Res
Ministerpräsidenten Kerenski  eröffnet , in dr
etwa folgendles aussührte:

„Die Regierung habe die Bürger des großer
Landes nach Moskau berufen , nicht wegen »olMM-
Erörterungen oder Parteistreitigleiten , iottoern «mark
ihnen offen und freimistig die reine Wahr "rer f.
zu sagen , die das Vaterland erwartet , und i Wher:
darzulegen , wie sehr Rußland in diesem Aii« Mgnu
leidet . Feder Versuch , die Konferenz zu bemA Wich
einem Angriff aus die nationale revolutionäre fl i; Vrol
welche die vorläufige Regierung verkörpert , würdê Petei
erbittlich 'mit Blut und Eisen unterdrückt m " cr  . v|
Dieienigen , >welche glauben , daß der AugeiM sSroßei
kommen ist , die revolutionäre Macht mit Ach» Mer (
zu stürzen , täuschen sich. Sie mögen sich hüten, « e» i
unsere Autorität stützt sich am unbegrenztes Wtzen
trauen des Volkes , und Millionen von Soldat» >
leidigen uns gegen deutschen Einfall , pich werdet üb moi
verheimlichen , denn seit der Revolution kommen>pr >2.
zum erstenmal zusammen , um freiwillig zu I»] n
und lohnen die unerträgliche ungeheure Vera»! tisgabe
tung darzulegen , die mir tragen , trotz aller Sd "Mär
die (vir «erleiden . Bürger , der Staat ourchsmUlütioner
eine Stunde tödlicher Gefahr.  W
nicht weiter davon sprechen , denn jeder von

Und blamiert bin in erster Linie natürlich
. . . Du glaubst gar nicht, was für eine heillose
Wut mich immer erfaßt , wenn ich an de»
Medizinalrat denke!"

„Er hat ' s doch nicht in böser Absicht getzK
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den Emiich während seiner schweren Krankheit i
umsonst behandelt und die Kosten in der Apotheke
auch noch bezahlt !"

„Wenn er's nicht getan , schlüge das
dem Faste den Boden aus . Geliebtes ! . . -
da kommt mir ein Gedanke ! Ich fahre W,
Medizinalrat , mag er mit der Klinik sich
Einvernehmen setzen, so peinlich mir die 9»
Geschichte ist, er soll nun den Schaden '
bestem, so gut er kann !"
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Dämmerung lag auf dem Lande , tim
Schweigen , nur ab und zu krächzte eine huEß
Krähe noch einmal . Ein Schlitten kam auf 1>,
Klauskener Forsthaus zu, die Kufen knirschte» ^
dem hartgefrorenen Schnee , die Schellen an 0
Pferden läuteten . , , *

Das Gefährt hielt , der Medizinalrat,
einen dicken Beiz gehüllt , wickelte sich au» , .. ^ '»i
Decken. Emrich, der das Kommen ^ des Mf. vmi
bemerkt, trat vor die niedrige Haustür . .A

„Gute Nachricht bring ' ich! . . Also HaM«
soll Mitte Februar in Königsberg sein !"

Frau Emrich war herangetreten , t,c.
grüßte den Medizinalrat und bat ihn,
Zimmer zu kommen.

„Nur einen Augenblick Hab' ich Zell!
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(Fortsetzung folgt .)
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titfcfkn sich MfWst , aber auch Sie küssen alle , daß die
len 4L ^ Mhc . die Ihnen Wfällt , besonders der Kamps gegen

& ^mächtigen , unversöhnlichen, organisierten Feind,
-' tvNserg r:  Lpser , Setbswerleugimng , ticrc Vaterlandsliebe

11 me tz , vergessen unserer inneren Streitigkeiten verlangt,
rklÜruri - glücklicherweise ivvllen nicht alle , sie es können,
'Öffnung K sank den Altar  des durch den Krieg zerstörten

befiirchj Jaiaubee
eutc Pro ge

'der Be / ~
allen z» M

niederlegen und machen so oie kritische
i' drs Landes mit jedem Tag noch kritischer , A5m
Aschen Leben ist dieser Prozeß der Desorganisation
. lebhafter ustd treibt sogar gewisse, Rußland be-

"-MMilve Nationalitäten dazu , ihr Heil nicht in enger
Nut u>or Migung 'mit dem Vaterland ZN suchen, sondern in
stc die U .zaristischen Bestrebungen , Endlich wurde das Ganze
dem foMMt durch die große Schmach an der Front,
ivnareii Russische Truppeil ihre Pflicht gegen das Bater»

f vergasten , ohne Widerstand vor dem Drängen des
älter t>-- indes weichen und so für ihr Volk neue Ketten
. « osV Tespotis 'nms schmiedeten . Wir sind tief gefallen,

enski sprach von deni russischen Heer , das wäh»
b,des alten Regimes ein Körper auf tönernenFüßen,
>vhnc Kopf war . Er wies ans die Opfer und die
ststverleaignung der Ossitziere hin , die nach Möglich»

>. >I I r :i jargen die A marchic und Desorganisation,
Pstlichen l « Heeres  ankämpstcn , welche die Aufgabe des
t gewaltj , jisthen Volkes tiud seiner Regierung , Freiheit und
-tretenenl icrlastd M reden , sehr schwierig uiache. Ter Redner

^ ,, ,r fort : Vor einiger Zeit haben wir mit Ent-*1 L..vtrt (hl' tt I
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Vorschlag eines S o n d e r s r i c«
os z urück ge wiese n.  vor einigen Tagen waren
, Zeuge eines neuen schmählichen ähnlichen Ber-
ß , her sich gegen unsere Verbündeten richtete . Diese
bm ihn mit derselben Entrüstung znrückgewiesen.
, Mmen des russischen Volkes sage ich unseren
liierten : „ Das ist die einzige Antwort , die wir
,e »ch erwarteten !" (Dang anhaltcnderBeisall . Huldi-
W der ganzen Versammlung vor den anwesenden
chmaten der Alliierten .) Kerenski huloigte dann
besondere dem rumänischen Volke , das infolge
Krieges so sehr gelitten habe , und sagte , daß es
Rußland Gastfreundschaft finden würde , wenn es

Zungen werden sollte , das Heimatland voruber»
irtschastsn pid tzu verlassen , Kerenski sprach insbesondere von
Minister iintand und bestätigte , daß die Regierung die Wieder»
solgensch ißming des ausgelösten Landtags mit Gewalt ver-

^ löerit werde und hoffe, daß das ganze Land diesen
Muß der Regierung billigen werde , Kcrcnski cr-

Tongrci . itte sodann , daß die Regierung das Heer gegen uw-
... *  ltzlerische Eingriffe , die jedes Gefühl der militäri-

L . m - riLSchmach aus den Herzen der Soldaten ver»
-ie  Wroge ^ ^lt  beschützen wisse und energisch gegen die
rfcrenz »aüHrjmalistcn und jeden Versuch , ihrerseits dieTisziPlin
" «mderbcn , kämpfen werde,

dtach Kerenski erklärte der Minister des Innern,
ikenticwi,  er stimme den Ausführungen des

»enge imr
Da aber™

Die Stadt l
t Ätoskau
rnhaus d_
Türen bq

rt . Um 8
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et , in der

es großen
oegcn
i, ionewi
e Wah
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«sterpräsidenten bei , Ter Minister für Handel und
dnstrie, P r o k o p o w r t s ch , erörterre daraus die
hchastliche Lage Rußlands . Der Krieg habe während

^ ersten Lahres 53 Milliarden Rubel gekostet und
- ^ irend des zweiten Lahres 112 Milliarden Rubel,

lercrjeitä hätten die gesamten Einnahmen im ganzen
che im Lahre 1913 ungefähr 16 Milliarden

Da Rußland seit Beginn des Krieges vom
arkt abgeschnitten sei, hätte es alles aus den

:en Märkten nehmen müssen , was zu einer großen
lpheit der Waren rührte . Was die Lebensmittel»

esem Ärô rguirg betreffe , so sei die Lage des Lande ' außer»
zi, bemsti imtlich schwierig , Ln mehreren Provinzen könne

ulwnäic i » Brot ausgehen . Tie Verpflegung von Moskau
pert iinirbt» Petersburg habe den tiefsten Stand erreicht . Auch
rdrücst « , >ttt Arnrce habe der jüngste Durchbruch der Front

AugenbA großen Schivicrigkeiten geführt . — Ter Finanz»
mit VaM Bister Nekrassow  führte aus , die Ausgaben des

sich hüten, « es seit Ausbruch der Revotution seien bedeutend
begrenztes Mgen, Lm Krieg hätte man monatlich ungefähr
r 'SoldM l!I Mill . Rubel Papiergeld in Umlaut gebracht,
ich werde« monatlich 223 Mill . Rubel , 1916 monatlich un»
on ' konniicii Air 290 Millionen Rubel , Während der ersten
llig M fW lei Monate des Lahres 1917 betrug die monatliche
nre Vera«! li-gabc von Banknoten 425 Millionen Rubel und
,> aller Sfl lt März dieses Lahres betrage sie im Mittel 332
at onrchi>Wl >ioneii Rubel monatlich . Beispielsweise verlangten

Verpflegungsausschüjse jährlich eine halbe Milliarde
Al, Der Minister hob hervor , daß die Frnanz»

chwierigkeilen des Staates  besonders von
außerordentlichen Steigerung der Arb eiterlöh ne

lingen. Allein die Arbeiter der Pntiloir - Werke hät-
in diesem Lahre neue Forderungen von 9t) Mil¬

lion Rubel ausgestellt . Ferner seien sie bedingt
hch den geringeren Eingang von Steuern , Gebühren

icht geM ft Achnlichem , Selbst sehr verstärkte direkte Steuern
KrankhJ nmten die Staatsausgaben nicht decken, uiid die in-

^be Besteuerung werde unvermeidlich . Nekrassow
Uhute die von ihm getroffenen Maßnahmen zur
Wirng der Fincmzkrast des Landes und erklärte,

Aba ft Ministerium werde gezwungen sein , zn verschre»
fahre fl”1 IN lHandelsmonopolcn zu greifen , nämlich Zucker,

Streichhölzer usw . einem Monopol untekwersen.
Minister schloß, er hoffe fest, daß die Bürger ohne
iltsame Maßregeln von selbst ihre Pflicht tun und
drer unerläßlichen Bedingungen für das Wohl
Landes , nämlich Ordnung , Opfer und Vertretung
Vaterlandes , aus sich nehmen werden.
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Politische Rundschau.
Serlin,  29 . Aug . Der „ Berliner Lokalan-

^r " schreibt zur Erinnerung an den Dag,
aus d» « dem vor einem Jahre Generalseldinarichall

^ Hiudenburg zum Chef des Generalstabs des
Obreres ernannt wurde u . a , Seildeni wir
f SSa f f e des uneingeschränkten 11-
? " tkxieges  gegen England gebrauchen , hat
' uns keinen Zweifel daran gelassen , daß er
'Aren Endsieg für verbürgt (m<
^ht . Um die Aufrechterhaituug ' der Sieges-

glicht hat er sich kein minderes Verdienst
Tuchen als um die Gestaltung der militärischen

den Fronten . Er ist nicht nur Teutsch-
^ genialster Fe .dherr , sondern auch Dentsch-

lands bester und größter Sohn . In reinem Lager
ist Deutschland ! < 1

Wien , 28 . Aug , Die Verhandlungen zwischen
Berlin und Wien über die Beantwortung der Papst¬
note durch die Mittelmächte nähern sich dem Abschluß.
Aber die Verhandlungen mit Bulgarien und der
Türkei dauern , wie die „ Kreuzztg . " meldet , noch an.
Es ist zweifellos , daß man zu einer Einigung ge¬
langen wird und daß alle vier Mächte eine gemein¬
same Note an den Vatikan richten werden.

Reichskanzler Dr . Michaelis und die polnische
Frage

Ln einer Zuschrift von „ informierter Seite " an
den „ Kra ;" (Nr , 190 , 23 , August ) loerden die neuen
Männer der Regierung hinsichtlich ihrer Gesinunngs --
art gegenüber den Polen und deren Wünschen einer
Betrachtung unterzogen . Bezüglich des Reichskanzlers
Tr . !M i cha e l i s heißt es dort u . a . :

„ 'Tie unter uns Polen verbreitete Ansicht , als ob
sich der Reichskanzler mit der polnischen Frage bisher
nicht besaßt hätte , ist irrig . Als Obk >» ftBl' rnng !srat
arbeitete Dr . Michaelis durch eine Reihe von Jahren
in 'Breslau an der Seite des Oberprüsidenten Grafen
v, 'Zedlitz - Trützschler und war in dieser Zeit u , a , auch
dm' .Meserent für die polnischen Angelegenheiten Ober-
ichlesicns . Die amtliche Tätigkeit hat bei ihm ein
lebhaftes Interesse für Die Gesamtgestaltung der polni¬
schen Frage wachgerusen , das sich> sowohl in privaten
Gesprächen , als auch in den ofsizicllen Berichten be¬
kundete . Tr . Michaelis ' hat schon damals fern Hehl
daraus gemacht , daß er die W e g e der Ausnahme»
g e s e tz g e b u n g weder für richtig , noch er¬
folgversprechend  halte und wies auch daraus
hin , sdaß die moralischen Werte , die ;ede nationale
Bewegung , und folglich auch die polnische , m sich
schließe , durch Nebermacht nicht zu unterdrücken seien,
daß der Staat ini Gegenteil aut eine Ausgleichung
der Gegensätze hinstreben müsse und zwar im eigenen
Interesse , um die idealen und besonders die religiösen
Elemente dieser Bewegung zu erhalten . Ans diesem
Grunde empsahl er auch eine Aussöhnung auf der
Grundlage der bürgerlichen Gleichberechtigung ; natür¬
lich verlangte er au .ch gleichzeitig , daß die Polen ihre
Pflichten gegenüber dem Staate in ihrem ganzen «Übt»
fange und ohne Vorbehalt erfüllen . Diesen Stand¬
punkt in der oolnischen ^Frage hat der Relch - kanzler,
soviel wir wissen , auch jetzt nicht geändert , als er die
höchste Beamtenstelle des Reiches einnahin , Uno wie¬
wohl er über die Anfgabeir , die in der nächsten Zeit
auf ihn harren , sich mit einer verständlichen Zurück¬
haltung 'äußerte , so konnte man ans den Bemcrbingen,
die (er im Laufe der zahlreichen politischen Konferenzen
im feßiten Monat machte , klar ersehen , daß er die
Neuorientierung hinsichtlich der polnischen Frage Mü
der ihm angeborenen KonsequeiH und Energie vor¬
wärts bringen wolle . Der Pessimismus und das
Mißtrauen,  das Man von gewisser Seite aus
im Polentum wachzurusen sich bemüht , sind folglich
unangebracht.  Aber ebenso dars man nicht über¬
sehen , daß eine Aenderung der Verhältnisse in unserem
Landesteil ohne unser Zutun nicht zu erwarten ist,
und daß man auch aus unserer Seite ausrichtig wollen
und verständig handeln muß ."

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 29 . Aug . ( Kriegsanleihe -Ber-

sicherung .) Die Nassauische Landesbank wird , ver¬
anlaßt durch die großen Erfolge mit ihrer zuerst von
ihr in Deutschland eingeführten Kriegsanleihe -Ver¬
sicherung bei der sechsten Kriegsanleihe , auch bei der
nächsten stebten Kriegsanleihe wieder mit einer Kriegs¬
anleihe -Versicherung hervortreten . Mittels dieser Ein¬
richtung werden Zeichnungen bis 3 500 Mark ohne
ärztliche Untersuchung gegen eine kleine Anzahlung
und eine laufende , vom I . April 1918 ab fällige
vierteljährliche Prämie betätigt werden können.
Summen von mehr als 3 500 Mk . aufwärts können
ohne  Anzahlung aber nur mit ärztlicher Unter¬
suchung gezeichnet werden . Alles Nähere wird die
Direktion der Nasiauischen Landesbank später bekannt-
geben.

* Rüdesheim , 29 . Aug . Hier und in der
Umgebung , besonders auf den Höhen ringsum ist der
Donner der Geschütze von Verdun wieder deutlich
zu vernehmen . Einige Monate war nichts zu hören,
jetzt grollt es wieder herüber in dumpfen , manchmal
anhaltend hintereinander rollenden Schlägen.

* Rüdesheim . 29 . Aug . (Beschlagnahme der
Bett -, Haus - und Tischwäsche .) Einschneidende Maß¬
nahmen sind soeben von der Reichsbekleidungsstelle
verfügt worden , nämlich die Beschlagnahme der Bett -,
Haus - und Tischwäsche , die sich im Besttz von Ge¬
werbe - und gemeinnützigen Betrieben befinden . Be¬
troffen werden insbesondere Hotels , Pensionen , Logier¬
häuser , Privatkrankenanstalten , einschl . Genesungs¬
und Erholungsheime , Gast -, Schank - und Speisewirt¬
schaften . Das gleiche gilt für die im Besitz von
Wäscheverleihgeschäften befindliche Wäsche . Die Be¬
schlagnahme erstreckt sich auf die gesamte vorhandene
Bett -, Haus - und Tischwäsche , ohne Rücksicht darauf,
ob sie gebraucht oder ungebraucht ist.

— Bingen , 26 . Aug . Das Rochusfest hat die
ganze Nochuswoche hindurch einen guten Besuch auf¬
zuweisen . Hunderte von Wallfahren suchten die RochuS-
kapelle auf , weil die Wallfahrt zum hl . Rochus in
Kriegs - und anderen schweren Zeiten stets einen ganz
besonderen Wert und einen höheren inneren Gehalt für

die Gläubigen bekommt . Der hl . Rochus gelangte vor
vielen Jahren , als die Pest , der schwarze Tod , durch
die deutschen Gauen ging , zu besonderer Geltung , die
Wallfahrt zu ihm lebte wieder besonders auf , als nach
der Schlacht bei Leipzig das Lazarettsieber , der Typhus
graffiere und tausende in der Gegend des Mittelrheins
hinraffte , denn Mainz war ein Hauptwaffenplatz des
napoleonifcheu Kaiserreiches , und in allen Häusern
fast lagen die kranken Flüchtlinge des Leipziger Zu¬
sammenbruchs . Kein Wunder , wenn die Gläubigen
ihre Zuflucht bei ihrem Herrgott durch die Fürbitte
des hl .. Rochus suchten , al » menschliche Hilfe versagt ».
Auch heute war der Rochusberg wieder stark besucht.
Mit dem heutigen Tage hat die Kriegswallfahrt ihr
Sude erreicht.

— Oberingelheim , 27. Aug. Mit dem Früh¬
burgunderherbst wurde heute im Sand begonnen.
Am Donnerstag , den 30 . August wird in den üb¬
rigen Teilen der Gemarkung gelesen.

^3 Leipzig , 28 . Aug . Der erste Meßtag , ob¬
wohl ein Sonntag , zeigte bereits einen recht lebhaf¬
ten Geschäftsverkehr . Die meisten Aussteller — ihre
Zahl ist noch gröber als zur FrühjahrSmeffe —
hatten ihren Stand und ihre Musterräume schon er¬
öffnet , so daß sich den Besuchern ein farbenreiche»
Bild bot . Die aus allen Teilen des Reiches , sowie
aus dem verbündeten und neutralen Auslände ein-
getroffenen Einkäufer standen bereits in regen ge.
fchäftlichen Verhandlungen mit den Ausstellern . Be¬
sonders großes Interesse wandte sich der NahrungS-
mittelmeffe mit ihren zahlreichen Ersatzfabrtkaten zu,
ferner den aus Ersatzstoffen erzeugten Textilwaren.
In den beiden hauptsächlich der Papiermesse dienen¬
den Meßhäusern entwickelte sich ein reger Umsatz.
Gut waren u . a . die keramische Industrie , die GlaS-
warenindustrie und BeleuchtungSindustrie vertreten.
Letztere hatte die fehlende Bronze in sehr drastischer
und wohlgelungener Weise zu ersetzen verstanden . Da»
Straßenbild Leipzigs entsprach dem Zuzug von etwa
40 000 Meßfremden.

Letzte Nachrichten.
vb Großes Hauptquartier . 29. August. (Amt!.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unter dem Einfluß stürmtscher regnerischer Wit¬

terung blieb fast durchweg die Feuertätigkeit in
mäßigen Grenzen . Zahlreiche eigene Erkundungs-
vorstöße brachten uns Gewinn an Gefangenen und
Beute.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern lebte am Abend der Artilleriekampf
zwischen Langemarck und Hollebeke auf . Unser Gegen¬
stoß warf die Engländer aus der nordöstlich von
Frezenberg gewonnenen Einbuchtung zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vor Verdun stärkere Kampftätigkeit der Artillerien

nur auf dem Ostufer der Maas zwischen Beaumont
und Damloup.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Zur Vergeltung für die Beschießung von Thiau-
court durch die Franzosen , wurde von uns Novtant.
«ux -Pres und Pont -a -Mouffon unter Fernfruer ge¬
nommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Keine größere Kampfhandlung.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph
Beiderseits des OjtoztaleS stürmten schlesische und

österreichisch -ungarische Truppen einige Höhenstellungen
und wiesen nördlich von GrozeSci starke Gegenan¬
griffe ab . Mehr als 600 Gefangene wurden «in¬
gebracht . Gegen die Gebirgsfront zwischen Casinu-
und Putnatal stießen die Rumänen au mehreren
Stellen vor , ohne einen Erfolg zu erzielen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.

Am Gebirgsrande westlich des mittleren Sereth
nahm nach wirkungsvoller Artillerievorbereitung,
preußische , bayerische , sächsische und mecklenburgische
Bataillone im Häuserkampf das Dorf Mulcetul . Den
geschlagenen Gegner drängten sie unaufhaltsam über
mehrere Stellungen zu beiden Seiten des Susiatales
nach Nordwesten zurück . An dem Ungestüm der An¬
greifer zerschellten starke russisch - rumänische Gegen¬
angriffe . Der Feind büßte über 1000 Gefangene,
3 Geschütze , 50 Maschinengewehre ein und erlitt
empfindliche blutige Verluste . Oestlich der Bahn
Foffani — Abjudul -Nou lebhafte Kampftätigkeit der
Artillerie.

Mazedonische Front:

Die Feuertätigkeit war vielfach stärker als in
letzter Zeit , besonders zwischen Barbar und Doiran«
fee . Vorfeldgefechte an den Osthängen der Nidze-
Planina verliefen für die Bulgaren erfolgreich.

Der «rste Generalquartiermeister:
Ludendorff.



Hattet die Fahne hoch!
Es gibt leider immer noch Leute, die da meinen,

ist einmal der Friede geschloffen, dann strömt sofort
neue Nahrung für uns in Hülle uud Fülle von allen
Seiten. Diese Falschmeinungist es, die so viele zage
Menschen jetzt so gefährlich friedensbereit macht, daß
sie über den kleinen Augenblick die große Zukunft ver¬
gessen. Sie vergeffen, daß gerade der einmal kommende
Friede die gesamte Welt in einer erheblich anveren
Lage wiederfinden wird, als er sie bei Eintritt des
ungeheuren Weltbrandes verlaffen hat. Die Wirt¬
schaft nicht nur der kriegführenden, sondern auch in nicht
geringerem Maße der neutralen Mächte hat bereits
so schwere Einbuße erlitten, daß ein Aufbau nicht von
heute zu morgen möglich ist. Deutschland wird dem¬
nach damit rechnen müssen, daß für eine geraume Zeit,
vielleicht eine Anzahl von Jahren, eine weitere Be¬
schränkung des Verbrauchs und eine Rationierung der
wichtigsten Lebensmittel notwendig bleiben wird, da
e« auch in den kommenden Friedenszeiten zunächst im
wesentlichen auf das angewiesen sein dürfte, was in
seinen und seiner Verbündeten Länder an Lebensmittel
hergestellt wird.

Die Einfuhr aus allen Ländern, von denen wir
früher bis zu einem gewiffen Grade wirtschaftlich ab¬
hängig waren, wird unterbleiben müssen, weil diese
Länder selbst unter argen Mißverhältnissen, u. a. dem
fortgesetzt zu erwartenden Rückgang der Wrlternte, zu
leiden haben, ferner die allgemeine Frachtraumnot da¬
hin führen wird, daß für den Import dem Getreide
zunächst andere nötigere Rohstoffe vorgezogen werden
müssen. Mangel an Arbeitskräften, geringer» AuS-
nutzungSmöglichkeit des Bodens und zahllose andere
Schwierigkeiten werden die Völker zunächst an der
Wiederherstellung eines regelmäßigen Austauschverkehrs
hindern. Wir sind daher darauf angewiesen, auch nach
Friedensschluß dank nnserer Organisation uns weiter
selbst zu helfen, und e» wird sich dann zeigen, daß
Deutschland, welches von seinen Feinden ausgehungert
werden sollte, am Ende insbesondere mit Getreide,
da« relativ am besten versorgteste Land sein wird.

Wir werden uns daher schon heute klar machen
müssen, daß es zunächst auch nach Abschluß eines ehren¬
vollen Friedens nötig sein wird, den Riemen eng ge¬
schnallt zu halten. ES dürste sich wohl angsichts der
aus Auslassungen der VielverbandSprefle und den
Reden ihrer Führer hinlänglich bekannten Pläne einer
witschaftlichen Zerschmetterung oder Ausschließung
Deutschlands erübrigen, auch nur anzudeuten, wie e»
kommen könnte, wenn uns ein fchelchter Friede in die
Hände unserer Gegner liefern sollte.

Soviel steht jedenfalls fest, daß auch der für uns
günstige Friede uns nicht mit freigebiger Hand sogleich
aus der einstigen Uebsrfülle Brot zu schenken vermag.
Denn wo sollte er es auch herholen? Darum wird
es für uns weiterhin heißen: „Gott vertrauen und der
eignen Kraft!" Vor allem aber muß es heißen, gebt
euch nicht dem falschen Gedanken hin, als löse ein rascher,
fauler Friede die kleine Not unserer heutigen Tage.
Ein undeutscher Friede wird sie nur verstärken und
verlängern, deßhalb tragt, waS euch der Tag auflegt,
in der festen Hoffnung, daß euch und eurem Volke
hundertfach dereinst vergolten wird, was ihr heute
erdulden müßt. Vor allem aber vergeht nicht, daß
Millionen heute tausendfach mehr dulden als ihr und
doch auSharren, weil sie wissen, waS uns allen bevor¬
steht, wenn sie die Fahne sinken lassen, ehe der rechte
Sieg errungen ist.

Elfatz-Sathringe«.
Von Matthias Salm.

„Daily Telegraph " /vom 17. Juli tritt in
seinem Leitartikel für das Recht Frankreichs aus
Elsaß-Lothringen ein und erklärt u . a . : „Unter
allen britischen Wünschen gibt es keinen, davon
sind wir überzeugt , dessen Erfüllung dem briti¬
schen Volte eine größere Befriedigung geben
würde, als der, sich mit Frankreich in den Ruhm
der Rückeroberung dieser beiden Provinzen (Elsaß-
Lothringen) geteilt zu haben ." Ruch sonstige maß¬
gebende Stimmen und die gesamte Preise in Eng¬
land sind für das französische Revanche-Joeal
begeistert. Demgegenüber ist es interessant , sest-
zustellen, daß es int Jahre 1871 nur ganz wenige
englische Zeitungen gab, die in »er deutschen Ein¬
verleibung des heutigen ReichSlnndes eine Unge¬
rechtigkeit erblickten. Vielmehr wurde sozusagen
allgemein unsere Zurücknahme Elsaß -Lothringens
ausdrücklich gebilligt , und später !var es gerade
die englische Presse , die immer wieder die fran¬
zösischen Revanche-Treibereieu in den schärfsten
Ausdrücken tadelte . Noch am 3. März 1913 nann¬
ten die „Times " die damals zunehmende und
unerhört herausfordernde deutschfeinolich? Stirn*
muna in Frankreich und den imm ' r lauter und
dreister werdenden Ruf nach der Wiedereroberung
Elsaß-Lothringens bedenkliche Zeichen einer eben¬
so lächerlichen wie gefährlichen und sriedcnssto-
renden Anmaßung Frankreichs.

.Heute ist das , wie ein Blick in die englische
Presse lehrt anders geworden . Die offene Feind¬
schaft gegen Deutschland hat für den Engländer
unser früheres Recht ans Elsaß -Lothringen in Un¬
recht gewandelt , die französischen Revanckc-
wünsche sind auf einmal Herzenswünsche der bri¬
tischen Ration geworden . Wie das gekommen ist?
Nun. England hat , wie seine Geschichte zeigt . noch
stets seine Rechtsgrundsätze von Fall zu Fall nach
seinen Nützlichkeitsgrundsätzen sestgelegt. was ihm
heute nützt, erklärt es als Reckt, und .dasselbe
gilt ihm morgen als Unrecht, wenn es ihm
schädlich zu sein scheint. Vor 46 Jahren sah
es eine 'Schwächung Frankreichs recht gern , weil
es von dessen Machtstellung weltpolitischen und
wirtschaftlichen Schaden befürchtete . Als nun
Deutschland politisch und wirtschaftlich immer
niehr erstarkte, sah England in diesem Lande
einen gefährlichen Nebenbuhler und Konkurren¬
ten. und nun war auf einmal alles Unrecht gewor.
den, was dieses Land früher unter dem Beifall
Englands getan . Da Frankreich zur Stunde ver¬
blutend zusammenzubrechen droht und die Kriegs-
unluft in den französischen Kampfreiben wie tm
Volke sehr merklich zunimmt , also für England
die Gefahr droht , der bisher so diensteifrige
Bundesgenosse möchte im Kampfe ermatten , wird
als wirksame Reizung die Eroberung Elsaß -Loth¬
ringens als Siegespreis mit allen Künsten vorge-
gaukelt. Das muß doch bei der Nation , die seit
fast 50 Jahren den Wiederbesitz der beiden ver¬
lorenen Provinzen als ihren höchsten Wunsch
bekannt hat, „ziehen", das muß sie doch zu wei¬
tern Blutopsern hinreißen!

England verfolgt mit feiner Unterstützung des
französischen Rufes nach Elsaß -Lothringen noch
andere Ziele. Was Frankreich an seiner Ostgrenze
gewinnen will, das und noch mehr hat es schon
längst anderswo verloren . England ist der Herr
in Dünkirchen, in Calais und in Boulogne , den
Aierinelkanal kann der Brite als eigenstes Seege¬
biet betrachten, französische- Küstenstädte hat er
als eigene Brückenköpfe und zugleich als englische
Truhfesten in Frankreich ausgebaut , er ist Gebie¬
ter in der Normandie , in der Picardie nnd iw
Artois bis an die deutschen Schützengräben . Eng¬

land ist heute als sogenannter Verbündeter
Frankreich mächtiger als vor 500 Jahren , aföy
feindliches Heer vor Orleans stand , und Sa
und Volk Frankreichs an der Rettung des Lan!
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verzweifelten. Es wird die Franzosen
Friedensschluß zur Gefolgschaft zwingen und„
deshalb den im englischen Machtbereich nefcfjtJ
ten Bundesgenossen im Osten stärken. (SimfUi
französisches Vasallenheer soll wachsen, alfir
das neue Rekrutierungsgebiet Elsaß-Lothri^
mit seinem vorzüglichen Mannschaftsersatz $
auch als nominell französisches Gebiet loirttm
men. Unsere Festungen in Lothringen und^
Elsaß und die Vogesen kommen zwar dem
nach an Frankreich, irr Wirklichkeit wich r
Brite über ihre zukünftige Verwendung Ut!
Ausnutzung alter französischer Rheingelüste
eigenem Nutz und Frommen bestimmen und
diesem Sinne treuer Erbe der Politik
wigs XIV. werden.

Dem militärischen und politischen Por^
Englands werden, so berechnet man in EuM
weiter, die wirtschaftlichen entsprachen,
reich wähnt , durch den Besitz des Erzbeckens
der Saarkohle in Lothringen , der Asphalt- «w
Kaliwerke sowie der Erdölqnellen im Elsaß h
erste Industrieland des europäischen Kontin«
zu werden. Der englisch-amerikanische Kapfl
lismüs wird die heute schon geldlosen ;UU!.
setzen Geld Männer eines andern belehren.
Bundesgenossen jenseits des Kanals und
Ozeans werden sich die elsaß-lothringische,,
dnstrien um !o leichter aneignen , als , abgest
von ihrer politischen Machtstellung nnd jh,
Geldkrast, die fast sprichwörtliche Energisch
keil des französischen Unternehmers dem ch
sichtslosen Job » Bull und dem geschäftlich br,»
len Tankee schon an sich keinen Widerstand fceii»
Nutznießung des elsaß-lothringischen Siegessnfl
ses wird leisten können.

Die englische Zukunftsrechnung hört d» ,
noch nicht auf . Zu dem unmittelbaren miliK
schen und wirtschaftlichen Nutzen, den Emst«
aus der Wiedergewinnung Elsaß -Lothringens ft
Frankreich ziehen wird , kommt ein gleicher Nutzq
der ihm aus der Schädigung Deutschlands
wächst, Deutschlands Grenze wird chm offenstes«,
nach den Rhernlanden wie nach SnddeutsckM,
von den Metzer und Straßburger Wällen l;ml
kann es dem gehaßten Gegner drohend gedietw!
Und ferner : Deutschlands Eisenindustrie Ms
durch den Raub des Diedenhokener Erzbest«
zustnnmeubrecheu, gleichzeitig auch die dunst
Rüstungsindustrie . Durch die Wegnahme iq
oberelsässischen Kalis wird das deutsche Minie!
Monopol beseitigt und diesem Lande die läjl
feit genommen, mit Hilfe des Monopols ft
günstige Handelsverträge zu erzwingen.

Frankreich ist dem Jnselreich untertan , fc-
land ist in Asien und in Europa in Ohnmacht si,
absehbare Zeit ausgeschaltet , das war oas e«
schon erreichte Ziel des britischen Krieges
Deutschland zu Boden zu Wersen und es zu „irto
disieren", das ist das Ziel , für das der Krieg fort-
gesetzt werden soll. Hätte Englands eurvpäW
Festlandspolitik jemals Größeres erreicht, tu»
seine Pläne gegen uns gelängen?
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Wer jetzt Papier verschwendet,m
sündigt sich am Vaterlande!

Drum spare!
Redaktion: 3 ». : E. Retblin«.
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Woöiliar -Arsteigerung.
Montag , den 3. September \y\7, nachmittags 2 Uhr
beginnend lassen die Erben des Herrn DomSntal Oberverwalters Kremer
in der Sterbewohnung dahier, das gesamte zum Nachlasse gehörige dort sich be¬
findliche

Wohnungs -Mobiliar
öffentlich gegen Barzahlung versteigern. Nähere Auskunft gibt Herr Oberzoll-
rinnehmer Müller  dahier.

RüdeSheim, den 28. August 1917.
Die Erben.

Nüchenstveifkn- Schvanßxapikv
Kortens unö Nulikrbvoöxapiev

rm- strhli
%  W -iro. KichSraße, « üSrshrim.
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3- F. Pefry’s 3ahn-fitelier! Bingena. Rh.
Telefon 256 Gegr. 1893— Jtainzerstr. 55jio Telefon 256
Sprechstunden an Werktagen ; 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme. Neu ! Petry’s Pateat-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit , Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst . Zahnziehen, Reinigen,
:: Füllen und Richten schiefstehender Zähne.
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Uackmeister
(auch Kriegsbeschädigter) zur Leitung
und Beaufsichtigung des Flaschenwein-
Versandes sowie

Frauen und Mächen

Jkcliaftt. IIMiumJ
von 5 Zimmern, Garten-Veranda
sofort im Reuter'schen Hause
straße Nr. IS in RüdeSheim am
zu vermieten.
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für Flaschen- und Pack-Arbeiten gesucht
von der

August Reuterscheu Weinkellerei
RüdeSheim a. Rh.
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